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Isa Ducke, Sven Saaler (Hg.): Japan 
und Korea auf dem Weg in eine ge- 
meinsame Zukunft. Aufgaben und 
Perspektiven 
(= Band 36 der Monographien des Deut- 
schen Instituts f i r  Japanstudien), München: 
iudicium, 2003,232 S., 36 € 

Der vorliegende Band hat das facettenreiche 
und nicht eben spannungsarme Verhältnis 
der beiden ostasiatischen Nachbarstaaten 
Japan und Südkorea zum Thema. Vor dem 
aktuellen Hintergrund der Fußballweltmeis- 
terschafi 2002, die gemeinsam von beiden 
Nationen ausgetragen worden war, veran- 
stalteten im September desselben Jahres das 
Deutsche Institut für Japanstudien, das Japa- 
nische Kulturinstitut Köln und das Ost- 
West-Kolleg der Bundeszentrale für Politi- 
sche Bildung eine Tagung, aus der dieser 
Band hervorgegangen ist. Die schnelle 
Publikation des Bandes ist bemerkenswert; 
dies umso mehr, da sie mit einer offensicht- 
lich sorgfältigen Arbeit der beiden Heraus- 
geber Isa Ducke und Sven Saaler einherge- 
gangen ist. Indes konnte die beiden Heraus- 
geber auch nicht verhindern, dass dem einen 
oder anderen Beitrag noch sein Ursprung als 
yagungsvortrag anzumerken ist. 

Auf die knappe und konzise Einleitung der 
Herausgeber sowie ein inhaltlich wie stilis- 
tisch ansprechendes Geleitwort der ehemali- 
gen Direktorin des Deutschen Instituts für 
Japanstudien, Irmela Hijiya-Kirschnereit, 
folgen neun substanzielle Beiträge. Die Arti- 
kel' sind drei großen Themenkomplexen 
zugeordnet, wobei jeweils ein koreanischer, 
ein japanischer und ein deutscher Autor zu 
Wort kommen. Im ersten Themenkomplex, 
der den politischen und wirtschaftlichen 
Dimensionen des japanisch-südkoreanischen 
Verhältnisses gewidmet ist, werden zunächst 
mehr oder minder kursorische Überblicke 
längerfristiger sowie tagesaktueller Ent- 
wicklungen in den bilateralen Beziehungen 
geboten. Als Überblicke sind die beiden 
Artikel von Hosup Kim und Izumi Hajime 
auch geeignet, wenngleich der erstgenannte 

Autor teilweise veraltete Daten bemüht und 
zudem den Komplex der wirtschaftlichen 
Beziehungen zwischen den beiden Ländern 
sehr oberflächlich behandelt. Dies ist bedau- 
ernswert, da hier besonders gut die vielfalti- 
gen Verflechtungen und Abhängigkeiten 
zwischen den beiden Nachbarländern hätten 
aufzeigt werden können. Der komparativ an- 
gelegte Beitrag von Hartwig Hummel zur 
regionalen Integration in Westeuropa und 
Ostasien unterstreicht den deutlichen quali- 
tativen Vorsprung der Europäer in dieser 
Hinsicht. Leider bleibt der Beitrag auf sich 
allein gestellt; eine in die Zukunft gerichtete 
asiatische Perspektive (Stichwort: Szenarien 
der regionalen Integration in (Nord-)Ost- 
asien) wäre sicherlich nicht ohne Interesse 
gewesen. 

Zumindest aus Sicht dieses Rezensenten 
bildet der zweite Themenkomplex, der in 
dem Band behandelt wird, nämlich das 
Thema Geschichtsschreibung und der Um- 
gang mit dem Thema Vergangenheit in bei- 
den Ländern, das klare "Highlight" der Pub- 
likation. Sorgsam werden -von japanischer 
und südkoreanischer Seite die Darstellungen 
der nationalen und Weltgeschichte in Schul- 
büchern und die damit verbundenen Prob- 
leme aufgezeigt und diskutiert. Zudem wer- 
den die Anstrengungen von Historikern, 
Pädagogen etc. zur Erarbeitung eines ge- 
meinsamen Geschichtsverständnisses und 
gemeinsamer Unterrichtsmaterialien darge- 
stellt und verbleibende Aufgaben themati- 
siert. Das diesen Themenkomplex abschlie- 
ßende Kapitel von Sven Saaler beleuchtet 
den größeren Zusammenhang der Debatte 
um japanische Geschichtslehrbücher, wobei 
insbesondere die Aspekte Erinnerungskultur, 
Verfassungsreform und Nationalismus ange- 
sprochen werden. Insgesamt geben die drei 
Kapitel einen guten Einblick in das Problem- 
feld Geschichtsbild und Geschichtsschrei- 
bung; einzig zu Südkorea hätte man sich in 
dieser Hinsicht noch mehr Informationen 
gewünscht. 

Der dritte Themenkomplex, der auf den 
gesellschaftlichen und kulturellen Austausch 
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zwischen Japan und Südkorea fokussiert, 
fallt deutlich heterogener aus, bietet aber 
einige interessante Blickwinkel. Eine Fülle 
von Informationen zu gegenseitigen Wahr- 
nehmungen und zum japanisch-südkorea- 
nisch Kulturaustausch bietet zunächst Ko- 
hari Susumu. Einen ähnlichen Fokus weist 
der weitgehend deskriptive, aber nicht unin- 
formative Beitrag von Cho Kyucheol auf. 
Hier und da wären dabei jeweils Vergleichs- 
daten von Interesse gewesen, um einzelne 
Angaben zum bilateralen Verhältnis einord- 
nen zu können. Isa Ducke wirft abschließend 
einen (ernüchternden) Blick auf die Rolle 
des Internets in den zivilgesellschaftlichen 
Beziehungen zwischen Japan und Südkorea. 
Einige Dokumente sowie eine Zeittafel run- 
den den Band ab, der nicht zuletzt für Leser, 
die sich entweder erstmals mit den bilatera- 
len Beziehungen dieser beiden zentralen 
ostasiatischen Akteure beschäftigen, einen 
Gewinn bietet. Aber auch Leser, die sich 
primär für den Themenkomplex Geschichts- 
bild und Geschichtsschreibung interessieren, 
werden auf ihre Kosten kommen. Leser, die 
hingegen an den populärkulturellen, den 
sicherheitspolitischen/ militärstrategischen 
oder aber den industriell-technologischen 
Dimensionen des japanisch-südkoreanischen 
Verhältnisses Interesse haben, werden an 
anderer Stelle suchen müssen. Themen ge- 
nug eigentlich für einen ergänzenden zwei- 
ten Band. 

Patrick Köllner 


